[image: Logo-Vielfalt-foedern-RGB]
[image: Logo-Vielfalt-foedern-RGB]




[bookmark: _GoBack]


	Pflege der Teamatmosphäre und -kultur
	Informationsblatt A

	Bezug zu den Gelingensbedingungen von Elmar Philipp1:
· unterstützender Beziehungsrahmen
(Stichworte: konstruktive Streitkultur/Wertschätzung)
· Balance zwischen Aufgaben-und Beziehungsorientierung
· Kommunikation und Feedback
(Stichworte: konkret, knapp, kurzfristig, konstruktiv)
· Erfolgserlebnisse 
(Stichworte: motivierende Zwischenergebnisse/Sichtbarmachen
von Teilerfolgen)


	
Teams brauchen Zusammenhalt
„Teams verfügen in der Regel nach einiger Zeit über einen hohen inneren Zusammenhalt, ein intensives Gemeinschaftsgefühl (Kohäsion).“2Teams mit zu geringer Kohäsion zerfallen oft und sind eher ohne klare gemeinsame Zielrichtung und unverbindlich.
Diese Kohäsion entwickelt sich auf der Grundlage von Faktoren, die das Team mitbringt und die im Umfeld des Teams vorzufinden sind. Dass diese Faktoren vorhanden sind, ergibt sich nicht zwangsläufig oder zufällig; sie müssen in der Interaktions- und Arbeitsstruktur entfaltet werden. So muss die Teamarbeit so gestaltet sein, dass sich die Arbeitsbeziehungen auch als soziale Beziehungen entwickeln können. Homogenität ist keine, auch nicht wünschenswerte Voraussetzung, sondern entsteht aus einem ausgehandelten Konsens zu den Zielen und Arbeitsweisen. „Bedrohung von außen“ kann auch als ein positiv wirkender Außendruck verstanden werden, wenn sich ein Team beispielsweise mit eigenen Ansätzen und Zielen gegen Widerstände durchsetzen muss.

Entwicklung einer stabilen Kommunikations- und Kooperationskultur
Lehrerinnen und Lehrer treten in den Teams mit sehr unterschiedlichen charakterlichen Voraussetzungen und (Lebens-)Erfahrungen in Interaktion; sie sind ggf. gezwungen, mit anderen professionelle Arbeitsbeziehungen aufzunehmen, mit denen sie u. U. zuvor wenige Gesprächs- oder Arbeitserfahrungen gemacht haben und deren konkrete Einstellungen zum und Verhaltensweisen im Unterricht sie kaum kennen und von denen sie auch nicht sicher sind, wie diese auf die eigene Person und die eigenen Unterrichtsvorstellungen reagieren werden.
Ein Team, das sich zu einem Entwicklungsziel zusammenfindet bzw. zusammengesetzt worden ist und zur Realisierung dieses Ziels gemeinsam die unterrichtliche Praxis gestalten will, muss unbedingt an einer Kommunikations- und Kooperationskultur arbeiten. Der erste Schritt ist immer, Vertrauen zu fördern und gegenseitiges Interesse sichtbar zu machen. Starten Sie deshalb ruhig bei jeder Teamsitzung mit einer „persönlichen Runde“  (Urlaub, Wochenende, bestes Rezept, Lieblingsbuch, letzter Film….)




Teams sollten die Kommunikationsregeln aushandeln, ihre kommunikative Praxis reflektieren und verbessern
Sinnvoll ist, wenn das Team selbst über die Regeln kommuniziert, die es für eine gedeihliche Zusammenarbeit und eine erfolgreiche Zielverwirklichung wichtig hält, diese vereinbart, sie transparent hält, ihre Umsetzung überprüft und ggf. die Regeln erweitert bzw. verändert.
E. Buresch hat beispielsweise einen Katalog von Regeln veröffentlicht, der sich aus der Praxis des Kooperativen Lernens entwickelt hat:
· „Schaffe und respektiere Vertrauen.
· Lerne andere, die anders sind, kennen.
· Lasse andere ausreden.
· Erniedrige keinen und vermeide ‚Schnellschüsse‘.
· Sprich für dich selbst.
· Sei kurz und prägnant.
· Lasse unterschiedliche Auffassungen gelten.
· Baue auf anderen Ideen auf, unterstütze die Ideen anderer.
· Benutze geschlechtsspezifische Sprache.
· Zeige Empathie in allen Situationen.
· Sei vorbereitet.“3

Erfolgreiche Teams arbeiten an ihren Entwicklungsvorhaben und ihrer Arbeitsfähigkeit
Sie planen, organisieren und evaluieren nicht nur ihre Unterrichtsentwicklungsvorhaben, sondern vereinbaren gleichzeitig, wo und wie ihre Zusammenarbeit effizienter und positiv gestimmter werden kann, setzen sich also auch prozessuale Entwicklungsziele und reflektieren bzw. evaluieren regelmäßig ihren Fortschritt in der Kooperationskultur und -atmosphäre.

Erfolge stärken das Team
Die Evaluation und Reflexion des Standes der Unterrichtsentwicklungsvorhaben und der Teamkooperation sollte auch genutzt werden, um die Erfolge der Zusammenarbeit sichtbar zu machen. Sie sollten in angemessener Form gewürdigt werden, das Team sich selbst positives Feedback gibt bzw. von außen (wichtig ist hier auch die Schulleitung) bekommt und die Mitglieder sich untereinander rückmelden, wie die Einzelnen mit ihrem Engagement und ihren Stärken zu dem guten Ergebnis beigetragen haben. Feiern Sie Erfolge!

1 Philipp, Elmar: Multiprofessionelle Teamentwicklung, Weinheim und Basel 2014,S. 45ff.

2 Hermann, Dorothea: Gruppen leiten und Konflikte managen – Schulleitungsfortbildung. Landesinstitut für Schule, Soest 2004, S. 24
3 Zusammengestellt durch E. Buresch – Gesamtschule Hagen-Haspe – auf der Grundlage von Fortbildungsmaterial von Norm Green; nach: Kröner, W.: Erfolgreiche Lehrerkooperation in Teams bereichert und verbessert die Arbeitssituation. Köln 2006
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